


4. Auf der Grundlage des durch die perspektivische Anschauung Veranlagten konnte sich
dann vom 17. bis ins 19. Jahrhundert die so genannte Projektive Geometrie entwickeln. Ihr
wohnt die Grunderkenntnis inne, dass der Raum in sich dual strukturiert ist, d.h. dass es zu
jeder Gestaltung im Raum eine dazu komplementäre Gestaltung gibt. Rudolf Steiner hat an
diese Zusammenhänge anknüpfend die Begrifflichkeit Raum - Gegenraum eingeführt.
Durch die Projektive Geometrie erfährt auch die Betrachtung der Perspektive eine entschei­
dende Ergänzung. Zu den Fernelementen Fluchtpunkt und Horizont - wie sie in der Per­
spektive gehandhabt werden - tritt noch die Fernebene hinzu. Auf diese Weise treten im Be­
reich der Projektiven Geometrie die drei geometrischen Grundelemente Punkt, Gerade und
Ebene auch in der Funktion von Fernelementen auf.
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